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BEITRAG ZUR ANATOMIE 

TON 

HEIMOTIS EHUEMiEllGU C. V. 

Von 

PROF. JOSEPH BTRTL, 
wmuam iBWtiiwi in uitiiLicmi auwob au wtmuewinu 

lX:r i" TAFELN.) 

(TOmitUT III MR SITZLTCC OES HATUEUATUCH- NATUaWUjaeKSGHAmKHtX CU88B AJI UL UiMZ MbCCCLIV.J 

L Skelet 

t. Kopf. (Ttf. I una D, Fig. 1.) 

Die GoMtnidiM det biMiflrBco SeUdds vw JKrtnwIjf mi OtUcghtnmt und der gvannte 

Skcletbau dieser beiden Gattungen, dilTeriren so auffallend ron dem Typus der Clupeacccn, dass ihr Ver- 
bleiben in dieser Familiu kaum mehr zu peslaflen wäre, wenn nicht andiTfrscifs, wcnip-stens für Ifetfrotis, 
im Baue der Verdauungsorgane, aameuÜich in der Gegenwart eiut-s luuscuiusen Mageiu , und in dem 
VoriniiiiiMa teeessoriteber KieaMBOifiiBe, eine albere Venraadbdiaft swiaden dieser Gitta«g nd 
geviiMü Clupeaceen herausstellte'). Ich werde diese Yerwandtachtft in einer demnächst vorzulegenden 
AIihandltinfT über die Anatomie der Kiemen und der Verdauungsorp» ne der C'liipeen ausführ- 
licher besprechen, und hier, ohne iu Vergieicbungen einzugehen, nur einen Beitrag zur beschreibenden 
Auitomi» der wenig untemditeii Gattuf ÜStflereliSi geben. — Wm fie Anelflaie dce Kiqite Toe Helerati» 
•Bbebogt, so nnd die Unlenchiede ao angenfalüg, dnw aie, ebne In ebe detuDurte BeiebNibnig der 
cipiehen SeUddbMcbeo ennigiAeD, euie ulbero Ertrttnmg wobl TodieBca. 



>) J. Maller bat lUk bereite mM Bcstemthttt Nr die Bduinf res Btttntk bei deo Clapiidea auieeiiNdiee. 
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Der nnbeschuppte, dicke, massiven Ktioilit'ii /.tisiiiimietigcsetste Sdüidcl von Helerotü, mit 
breil'T Sclu itr-Iflilchi' . ist fiii » ulircs (!i"^i'iistiii'k des scIimkiIl'h , hohen, aus ziirlen un<\ dünnen, meist 
4urch8«beiiieiidiMi kuochcu beslehenden Ciu|ieeiiiK;bidel8. Die ürös-se, Gediegciilieit und Stärke der lufra- 
orkitrifaioelMn, ifie iMdeotoide, Us zum fOFderen AugeahSlilenraiMle rdcbende VerMRgcnuig d«r SeMdel- 
MUe, und die dadureh bedingte Trennung der beiden Augenhöhlen durch ein knöchernes Septum, der 
völliire Maiitfi'l «Ii's hei -.illeii ('Iii|>fii1i n ilurrli diis Orcipitalf hiixilurv nnd Sphrnoiilfiim jinsleiiiift fji^hildeten 
vullslündigen*}uder uur als mehr » eni^a-r tiefe Furche aogeieglen Canales'J zur Aufnahme der Augenmuskeln, 
die fontanelBlü&lMii, dareb Kiorpcl auMgefBIlten Liekea des Hknebideb, aa wie der Abgang jener 
Gruben nn da* ScMddbnais, wdebe f on Tordenn AMHitlIgni der mit dem GehUrorgMn m iriifcere Verbia- 
dung tretenden Scliwininihiase eingenommen werden, gebca die hervamgeiidileB Uotenebeiduipmerltmde 

ab, in deren etliche hier näher einzugehen i.*l. 

Der hintere Schiidelwirbel ist nur unvollständig ossificirt, indem zwiachea den sehr umlinglichen 
■eitliehen HinterbnuptsbeiBen, nnd der verltimmerleii Sobnppe, eis nnaebniiebet Stildi den Sehidd-PrinMMP- 

dialknorpeU unverknüchert zn Tage liegt, welches durch eine nach biuten und unten gerichtete lange, 
raediniio Zurke der Sehuppe. nur unvollkommen in zwei seitliche Hülften getlicilt wird. |{ci OxtengluMum 
scblies-scJi die üeilliclieu uutereu Hinterbaupt«beiue über dem Foramen occipUate zusammen, und die Schuppe 
eracheint ab hterparietale (Cnrier). — Vom BnaihrOeiie deaHinteifanpfabeinca gdit mn, durch Synehon- 
droa« mit ihm verbundener, starker stabfTirniigi r Knochen nach rfickariirt« rur VcrbindungasteOe derScapula 
mit di'rn Seldiis<illi.>ini; (Coracoid, Owen), welcher liil Os|f(iL,'lo,s.sinn fehll. Z«fi. d«s Foramen orri/n'liiie 
an Liufang bvdeuteud überlrefTendc Löcher dienen dem mehr als federkieldickeu Vagus zum Austritt, 
ud sind der Medianlinie der SehEdelbaais ao nha gerHeht, daaa aie nar durch den aehmalen KSrper dea 
hinteren Keilbeinca von einander getrennt werden (wahrend sie bei den Oyprinen, wo sie im Verhüllnissc 
fast eben so -rross erschiMncn, an der hinteren senkrecht ulifüllenden Schädel wand lii-sen). Ks scheint, 
da» das fragliche i^roch bei Ueteroti» nicht dem unteren seillichen Hinterhauptsbein allein angehürl, sondern 
nudi von Pdrumut «d^ea mit dem Oee^Me Itterate Uferint Tcrwiehst, gdnidct vvd. Die gabeligc 
Verhindw^ dea O» mifnueafiikart mit dem oberen und unteren aeididen HmtcilaivIdNHM idgt dehta 
Abweichendes. — Der vom Kcilliein •;i ]>il(lelc Thcil der SchSdclhasis besitzt gli'ichf;d!.s zwei lUMMrpdig Ter- 
schlossene Lücken, welclie unten vom hinleren Jieilbeine, vorne vom grossen Flügel, hinten und «ben durch 
das Pctrosuni begrenzt werden. 

leh Termuthete anfäiq^fieh, daaa die Sdkwinmblaae mit Aeaer Fonlandie in nibcn Beddiung tritt, 
was sich im Verlaufe der Untersuchung nicht bestätigte. Der grosse Keilbeinsflugel und das Mustuidcum 
(Schlä fenschii ppe. ll;dlnKiiin)sind bei weitem umfänglicher als bei (htfi>gh»$um, der Vomer nicht bezahnt 
(bei OsleogUi»suin uu »einem hinteren Endstücke), die Alae orbitariae trennen durch ihre Grösse die 
AvgenhShlen vollkommen von der SdiiddhShle (sie sind bd Otteo^omam ohne Ziriaehenwand), und haaea 
zwischen ddi» dem eigentlichen Frontale, und dem groaacn Praefrontale zwei Knorpcistcllen übrig, welche 
die Aligrenzinif,' iler Schädelhöhle gej^en ilie Auffenhöhle vcrvolUliiiidiiriTi. Diis Schiideldach zeigt, mit 
Ausnahme paariger Umü nasaiia, jene Formen, Dimensioueu und Verbindungen seiner Kuuchen, wie sie 
hd den Qrpriaen voi1(ommen. 

Die inaserliche kndchcrnc Umrandung der AugcnhShk wird oben durch das eigentliche Frnnttde 
und ein hinter ihm lie!rend<'> Siiprimrhitale, vorne, unten und hinten durch drei ge» iilliire Infraorbilal- 
knocheii gebildet. Bei OtUogloMutn rückt, wegen Zurückziehen des Stirnbeines vom Augeuhublenrand, das 
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Siipniorl)itale an das vonlirstc Irifraorlutalf ( Preorbifal , Owen) lipriiii, «iiliiciid die zwei crösNft-n Infr,)- 
orbilaiia auf «leo hintereu Rand der ürbiU bioaufrücken, uad die zwiacheu ihDeu und dcnt Praeurbitale 
Obrig bleibende LOdw dweh nrai vilMdeulaBde» ibcr löge, hoMe tnd iliiBiniM^e KaaAmMUkm 
vfjbA wird. Bd htSim lind die nrei lintentai lufitaorkitdkiMehei to knit gewurdeD, dai« «e hcIi raf 
die Aimenflaehe des Praeoperculuin mit ilmo IwterMi Maden himiifMbielMn. Der Verieuf der ScUeln- 
euSle in ihnen wird spiter «ngegebe«. 

Da« Kiefer-Snapcnsorium, dutck eeine Stärke und Höhe ausgezeichnet, beatehl eoa dam okerai, 
■Üttecen uid mteren Brginnnignlidc (iSpK Meeo-^ Bjfijmfuiet Owen, — Tcnporal, Sjapleetiqie, 
J«gel, Cnvier). Ein 8ellisis(iinil!<;c!i Rrni tympanicin (Owea, Tpopeul Cari er) tritt nr bei Otko^ti- 
aam als viertes Hlement dieses (Gerüstes uuf. 

Am (laumeubogen scheinen das O4 pulalinum, pterygoHstm and ciitoplerygoideum (Owen) zu ciacr 
einlbekca Knoehoipltlte verweebMa la mü, wcMe aar ea den UatcieiB Ende flwee iaaerea Raadee 
(»onst dem F3ntopterygoideum aagehSrend) bezahnt erscheint, während bei OuCnffifMi/m die Tnnnung 
der drei Elemente iles (r.iiiMii'nho<rens iimjcnnillirr ist, das Pnl«tiniim an seiner panzen Miirullirililenlläche, 
das Entoplerygoideum nur au seinem inneren Haude stark bezahul ist, und uameutlich beide l'alatina in 
ftrer doreh dw Tordcre, labnlngeade StSek des Vomer vennitteHai Vcrbiadang, ebea Zebabogen bilden, 
welcher mit jenem der rereiaigton MKÖBaria »uperiora und interntaxiHaria pnndlel gebt, und nur durch 
eine schnmle Furcln' von ihm getrennt erscheint. Die nicht bt'7-;thiilen FlScIien des riiiiimcn- und l'lrif/clbeines 
sind bei Osleogiouum mit scharfen oder blo« rauhen Uöckerchen übersäet, und fühlen sieb wie eine stumpfe 
Feile aa. Sie elad a> fHiakea Eienphna rieht fea dar HaalwblebafaMt bedeekt, dt eie «iaar naeat- 
wiAdlen ZnbnMdaag eatopreebea. Ober>, Data» nadZwiKbcakiercr dadbci Jlltteratti nit eiaer dafiubea 
Reihe von Hiikenzühnen . welehe liei Ogteotjloxxum geradelini«; und [»ailiMadenfönnii^ z.iifrespitzl werden, 
besetzt. Im Unterkiefer steht bei letzterem hinter den mittleren Unterkieferzähnen, noch eine zweite, vier 
Linien lange Reibe küncrer, uad etwas nneh hinten geriebleter Pfiriemenzähachen. 

Der Kiemendeekd-Appnrat ton HdenH» besteht nnr aas daen Pnwopercuhm und Oparcafauk Leto- 
teres ist ansebnKeh breiter, aber zurrb-icb krir/.< r als iTstere«, und hat an Heiner innern Seite eiae horisolH 
taie, dicke, stark vorsprinirende Leiste, wfli lu' n:irh vorne eine tiefe Ffiinne zur AiifiKdime des sphSrischen 
Gelenkskopfcs des Kpitympauicum trägt. IXas l'racopcrculum wird bei Ogteog/osHtun von den beiden grossen, 
die bmtcre Peripberie dee OrbitaUagee büdeaden SaborbMalkaoebea grSaetentbeOe bedeckt Am anterea 
Ende der inneren Fläche des Praet]rropanicum liegt ein dünner, breiter, schuppenähnlichcr Knochen auf, 
der in schrü«? nach hinten und oben gehender Riehtun^; bi» /.um Kpitympanieiim hinaufreicht, und an seinem 
unteren Ende mit der Kapsel des Untcrkiefergeleukes vermachst. Er kann als ein nach oben verrücktes 
htempereahim angesehen werdea. Bd AtfeayiaimiM iit er kOmr, aad fllDt aar den WUkd swisdiea 
Operculum und Sympleelieum aus. 

Am Unterkiefer von Ifffmifix sind die Trennunfjs<ipuren seiner einzelnen Bestaudtheile kaani nehr la 
erkennen; — bei OiieogioMum dagegen in gewöhnlicher Form leicht zu bemerken. 

k ZiDgeobQii-Apptnt nod Kitnenktgei. (iv. n. w§. i) 

Der Zungenbdnbogen besteht ans den gewöhnlichen Stflckea. Das Griffelbein ist knorpelig , nnd 
ereeheintniditdurABaadnMaee, sondern dnreb ein Odenkaut der Fuge iwiscbenEiri- «ad llMO^rH>|»rieuB 

befestigt. Das obere utid untere Stück des Homes (Ep!- und Ceratohyal , Owen) sind breit, dick und 
knn; «rsleres mit drei breiten, letzteres mit vier sebnnlen, stabförmigen Baäü krtmehuMegi besetzt 

1 • 
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(bei Otleoglostum haften am oberen Stück des Zungenbeinhornes ebonfalls 3, am onteren aber 14 KiMlW 
hautstrahlen). — Eitu- kiirn-htTn<! ropiil» fehlt, deren Stelle durch zuti paaricre , runde, erbsenf^'Oi'se 
KnorpeUtücke eingenonimeü wird, mit welcher ein dicker, pyramidaler, kiuielienur Zungenbeinkiel (L'rohyai, 
Owes) durdi Budnuse vcriHnidcn iat. Dm Ot ento^omm (Glossohyd, Owen) fehlt, uil t§ lieft auf 
den beiden Knorpelstucken der Copula nur cSn ftterknorpeiiger, naeb vume lugeapitzter Körper auf, welcher 
siel) nsH-h hinteo out dem vorderaten «npaaren ZwiaehenkiHichcs dea cnleB «od zweiten Kiemeobogea» 
verbindet. 

Die KieoMabogn adbaC aeigeD , bia auf die a|rilter lu Bebüdcnde Form dea vierlca vaA dea Maryi^ 
fftUM VKferüi»^ ncbta Abweichendes. Nur die mediane» mtereo SdduaaatOck« der Bog« diffcrirai ia 

soferne, als da» vordere lange nnd starke Scliiiissstrick , uclclics zwisclten den zwei vorderen Kicmenbogen 
liegt, und dieselben in der Medianlinie verbindet, so weit nach vorne sich erstreckt, dass es den llauptstütz- 
inwchen der Zunge bildet, und an aeiaa> Idalerea breiten Titeile obeo eine (iruppe niedriger zahnartiger 
Papfflen ti^t. Hiater 3« folgt cüa luaaerfich verloiilehertea, inweniEig kMrpcligea S^oaasliek IBr dea 
dritten, und hinter diesem zwei durehaua lolorpcQge ScUiMMtfleke f&r den vierten Kiemeabogen, vad xaielBt 
die ÜKna pkargngea inferiora. 

Bei Oateoghtaum verlängert sich die vordere Copula der Kicmenbogen einen halben Zoll über die 
Coaaniiaar der beidea ZungenbeiBbogea Uaaaa, and iat aa aeiaer gaaaea, der MuadbSUe lugdtdMea FBdie 
bexabnt. Hinter ihr liegt eine zweite knöcherne Cnpulu für den dritten Kiemenhogen. Der vierte , und die 
beiden unfercn Si-Miin<!knorhen, sind nur hntitit,' viTbunden. Pie an die Copula sich anschliessenden unteren 
Segmente der kiemeabugeu haben aiu zweiteu und dritten Üugen eine besondere Form. Jenes des zweiten 
Kiemcabogena wii^ lämlieb naeb unten in emen laagea , atarken , etwaa aneb anaaen gebogenen Foriaali 
WMt welchen ich in soieher l'.iilsui kelung nur bei ilen Mnrmyri gesehen habe, und jenes des dritten Kicmea- 
bogens srliidl cmiimi illmlii ln ii ;i1mt kürzeren und liri'id'n'n Furtsiilz nach innen und unten lur Verbindung 
mit dem gugemtündigen ab , wodurch ein unter der Copula gelegener Hohlweg zum Durchgange des Haupt- 

ataanaca dfer Kiemenarlerie anlateht. — Der aweite und dritte I B tnwa b ogaa slhlea cte Segarnnt BMir, ' 
indem aidi an ihre oberen Enden luirze Ergiazuagutficke aalQgea. 

e. SehnUergUrtel iid Becken. 

Die gabelförmige Suprascapula hat die gewöhnliche dtt|)pe!fe Verbindung mit dem Hinterhauptwirbel, 
und noch eine dritte mit dem Oa nuutoideiim durch einen Querriegel , welcher hohl ist , das vordere Ende 
des Seitencanales (SeUeimcanales) aufnimmt, und es in eine, das Oa mattoideum durchsetzende Röhre forÜeitet. 
An der Vcrbiaduag der c^jealMea Scapah mit der Chvieah heftet eich der aluleaJ8ni%e SliHikao^en 
an, der von der Seitengegend des Occipilale basilare herüberkonunt (Taf. II . Fi^'. 1 , « «). An die innere 
Seite des oberen Kndts der Clavicula ist ein flacheff dreieckiger Koocheo mit unterer Spitze angeschmiegt, 
dessen Deutung ich nicht versuchen kann. 

Analogien dea Humerus, dea Ratfina, und der Ulna , finden rieh im geawaageaea Sina« Owen*a nad 
CuTiar's, sowie drei Handwurzelknoehen. weiche eilf weiche, gegliederte, gegen ihr Eiu\c mehrfach gMpalteae 
Flossenradien traL'en. — Bei Oiitrot/Ioxxtim int der SeliulliTfrürlel , nanientllch <)ie Clnricula . stärker nnd 
breiter , Suprascapula und Scapula aber schwicher ; die Zahl der Carpusknocheu beträgt nur zwei , weiche 
aber die Spuren roa Verwachseasein mdawer an aieh Iragaa. Die Radien der Bnulfloaacn nad, beaoadera 
dBe oberen, mehr als zweimal so lang wie bei i/eferalür, der obcnto beaondeft dick «ad cinbek, die folgendea 
aaeha g^an ihr Bado fichertormig geapaltea. 
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Der unpaare, au» zwe! cong^ruenten TWachsenen SciUMihälflten bestehende Oecketiknochen ist an den 
unteren Enden des 10. und 17. Ripppn|ia»ros durch Ihiiid und Fleisrh befestigt, und träsrt eine aus fünf 
Strahlen bestehende UauehAusse. bei UsUoglotutum gelit von jeder üeckcnbiiric ein langer , gritfeinirmiger 
Knochen ladi fWM. Die ZaU dar FloMOutniUai beMgt gleidiMb fbT. 

i WIrbelslile. 

Die Wirbelsäule besieht aus 09 WlrlM-In') (bei OiitenfiloKitum 61")- Der erste ist mit dem flaelien und 
scheibenförmigen Basaiatüekc des Hinterliuuptknochens unvollkommen aber fest verschmolzen , und ich konnte 
desshtlb über Au Vorkommco einer konischen Verbindungshühle zwischen beiden nichts emiiileln. Sein« 
Bogeuehcakd wbticMM di«a lieht vollkoaunen nuanmai, und der DonAwtals fdlt Die folgenden 
Wirbel zeigen den bekannten Tjpus der Fisdiwirbel mit oberoi und unteren ßogensrhenkeln und konischen 
Verbindun^faeetten. Die Köqx-r drrKelhrn sind kurz, prismatisch mit gi riiiHli li-ii KiKilcti , mit kleinen 
Grübchen an der uulcreu und den Seitenllücheu versehen, und an den Uauehnirbelu mit scbarilanligen 
Leiilelien beselit, wdeke von der Basis der oberen Bogenaeikakel n den rippentragenden Porldlsoi 
herabziehen. An den ersten beiden Wirbeln fehlen die nj)|ii nlrarrcnden FofllilM; an den folgenden gewinnen 
sie allmühlieh an Länge, und nehmen die niieli aliwürts p:olitMi<lt' Hicliluntr an. wiIcIh- un\ 27. Wirbel zum 
unteren Zusammenschliessen und zur Bildung unterer iiogcn Tührt. Die Hijipeu sind nicht au die Spitze der 
JVwwmwMifflrtf angeheftet» sondern stecken in tiefen Forehen deredlMn fest ; die unteren Bogen der Sehwam^ 
« irbel .nind sehr geräumig, und wcfdca in der hinteren Hälfte der Schwanzlänge mehr als dreimal so weit, wie »n 
iIiT Md ili rrii, iinil !>iliii'n 7.iis;iiiiiiifn einen umfänglichen ll<ihlrauni zur Aufnahme eines später zu crwiihnunden 
Organs. Die zu ei letzten unlen ii liogenschcnkel sind mit den Wirbclkörperu nicht durch Synostose vcr- 
adnndMn , aondcni nur durch Sy mphj-sen an&Üsend. — Jeder Wirbd hat hinter den oberen Bogensebcnkdn 
noch jederseits einen hnnen , dünnen, nnfateigeaden Fortsatz , weld^ gleichMs die Seitenwand des Ruek- 
griiti':in;ilcs liildi'ii hilft, und m den letzten Scli«:mzHirlichi mit dem i-iu'i'ütürhiMi Hogensehcnkel verschmilzt. 
Die itippen sind lang, stallt, wenig gebogen, und stussen in ih r iinlcicn Medianlinie, ohne sich zu verbinden, 
niUHnen. Der leCrfe Bandnrffhd tiigt kebe Hippen. Die Hippen das diillea WUda (Taf. U, Flg. 1, 

sind von «o ansgeieiciinetcr GrSsae und Stirke, dass aie den SeitenliiUlca dea Schulteigüctda an 
llreite und Länge nichU nachgeben. Sie artieuliren mit sphärischen (Julenksköpfen in tiefen Scitenpfannen 
ihres Wirbels, und steigen an der inneren Fläche des Schlüsselheins his unter das Gelenk der Brustflossen 
herab , wo sie mit stumpfen Spitzen endigen. Ihre grösste Breite beträgt einen halben Zoll. Ihre hintere, 
mit einer atarken Ungenerisfa geseiehnete Flidie dient, wie der SdniHei^rlel , den aeitliehen- grossen 
Stamm-Mu-tleln zur Insertion. 

Die dIktch liiifrciisflicnkel sind dünn, und schlicsNcn zu langen ohcren n<irnfortsiitzen zusammen. An 
den vorderen SehuanzHirbeln verbinden sich die Bogeuselieukel, noch vor ihrem Schlüsse, durch zarte 
knöcherne Querriegel, wodureh ein fiber dem dgentKehen Rfid^grateanale gdegener, kleinerer Canal entsteht, 
in welchem das durch die gjinzc \\'irlH'IsSulenlänge verlaufende elastische Band liegt. Auf jedem oberen 
Dorne lu'lindcl sich ein FhisseiilriigiT. ohwohl rlic Itiickcnllossc eist :iri den Schw anzvvirheln heginnt. Die 
tlossenlosen Träger der Baucbwirbel (^welche ich auch au allen >ur mir lieündliehen Skeleten von C'lupeaccen 
sehe) aind etwas kOner als ihre Domen, etwas nach ?onie eoncav gebogen, rund, nnd in ihrer ganen Unge 



') Mm TM RQpp«! richtif aagaccbtn, wvMMr «T IttkMnriiM iMl M SdiwwuwifM rtUt, wllfsai Tkltaei 
n WM«I (tt BMMk- and «3 Mwasswiffcsl) uiiMM. 
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bdU» «llirend die als solche verwendeten l'N ss. ulrS^erdcrSehwanznirbi'! solide, und vuii vorne nach hinton 
tusamnipnfjt'driickf erscheini-n. Kiniije diT tlusscnlosL'n Träger schieben sieh zwiM licn J<'ii Dornen so tief 
ein , dass sie Li» zur ubcrea VV»iid des llückgmtcanale.t hcnibreiehen. — Nur die liaui liu irbei (ragen ürüten. 
Die vordenten aitMa m der Mitte der Seiteaflidie der WiiltdkSrpcr fett, und MtieuKren duelbat: — die 
hinteren riirken immer höher Oid bSlKf am oberen Hoisfensehenkel hinauf, bis die letzten so^ar an die Husis 
des oliiTeii noriiforlsülzes ■_'<Iniii.''eii . tinil iiiefil Miilir diireli tielenke, soriibrii diirili ein hiiiffes B;ind hm ihn 
befestigt werdeu. Die unteren Flusseaträger der .inaltlos&e (welche, Mie die Rückeutlusse, bis zur End- 
eradaMoMe reiebt) aind Bnger und afirfcer ab die oberen. 

Bd OalMflMMMii betrSgt die Zahl der Baadnrirbel 3 1 . Alle >\1rbei, mit Ausnahme der 8 letzten, haben 
obere Fl<i'^'-eri(riiL''er . olii^-leich die Riickendosse nur dem 37. bis 52. Wirbel anirelinrt. Der erste \N'irbel 
trägt keine Ui]*pen ; der zweite und dritte nur kurze; die folgenden besitzen eben so lange und starke Iti|ipen 
wie ITctovfft, nit ibdic&er kwaginfioB n g«An«bfe Ammm« evatelf. An ktaten Bnidivirbd hingen 
die IVaeeaaiiff cMfarw dnrdi eiae Queiliriidie niaaanMn. Nor die 21 vorderca Bnebwirbd haben einriebe 
Gräten aufsitzend, welehe sieh hinsiehtlieh ihrer .Anheftuni; verkehrt wie bei Hrlerotin verhalten, indem die 
vordersten an der llasis der Itogenschenkel stehen , die hinteren bis zur Mitte der seitlichen Wirbelkörper- 
flächc herabrücken. Das Hlnde der Wirbelsäule krümmt sich, wie bei heterozerken Fischen, gegen des olieren 
Rmd der Sdnvaoilloaae hinuf, wae bei Heleroti$ nur angedeutet ist. 



e. SchleiucAD&le. 

Das RnnipfNtiiek des Seilenciinales besitzt weder knorpelifre noch knöcheriie Sii;t/rii, Die die Schuppen 
der .Seileiilitiie (liireliiiiplireiiilen A.>.te des Seilencanale.'* bilden liincrlielie , in Turelieii der Aiissenseite der 
betreffenden Schuppen eingebettete , nach hinten gerichtete , 1 — 2 Linien lange Hühren , an deren Ende eine 
feine ÖChung na^ ansem mündet, und von deren oberem Rande ein bRndce, bnneaDivertieuhni nndi oben 
und fome abgebt» wdches durch eine bei äusserer .Ansicht der Schuppe bemerkbare Depreaaion der Seknppen- 
oberfliiebe sieh ketintlieb iiKielif. Am Scliulterb<i}ren «n^elanipf , wird der Si'iteiii ;iii;il \on einer kn"iehernen 
Rühre der .Suprascapula aufgenommen , welche sich mit einer ähnlichen des Ma^luideum verbindet. Von 
nun an gehört du Syatc« dar Sdddmeaiäe den ScUdel- nnd Gesiditaknodkn u, wdclw weite, lahl- 
ttUkit, wenig ran^iekte Caidie in rolgeodm* Anordnung einaehKetaen. 

Der Kaoeliencanal des Mustoidenm theilt sieh in einen auf- nnd absteigenden« und einen nach vorne 
aiehenden A.tt. Der aufsteigende durchzieht das Parietale bis zum Scheitel, und mOndct daselbst mit dem 
der anderen Seile zusammen. Der dadurch gebildete Bogen hat drei Öflnungea nach aussen , — eine mediane 
und swd adtlieb«. Aste dea Uuügen Sebldaaeanala dringen dureb dieae Öffin^^en naeb auaacn, hgem aidi 
in oberflächliche Furchen des Knochens, und bilden naeb hinten gerichtete, subcutane Cfingc von 4 — S Linien 
FJnjre und 2 Linien llrelte . welehe ids De|iressionen der die Knochenfurchen bedeckenden dünnen Haut 
aU5serlich keunbar sind. An ihrem hintereu Kude tiudel sich eine feine punktiomiige UITnung. Der absteigende 
Aat gdit Tom Masloideum in die oberate SpHio dco PhMopereiduRi fiber, und Teittnft in demaelben bogen» 
fSrmig gekrümmt zum Unterkiefergeleiik lierab» TOO WO er biü /in Sunphyse der Kieferbälften gelangt, um 
unter dein Kinne mit jenem der anderen Seite zusammen tm niiiiHlin. inid eine beiden fremeinsehaflliebe Knd- 
öffuuug zu linden. Während diese» Weges sendet er füuf iNebeuüste am l'raeoperculum und zwei am Unterkiefer 
nadi anaaen und hinten ab* welche, wie jene dea auAteigendai Aates, nadi misaen mfinden. Der nach vorne 
gehende Aal dnrdiaetat daa MutoUeum, /VwnArfr firmcipale, und Nasale , um an der Schnauzenspitze, 
ohne aait den g«genattn£gen luaamnicniulieAn, auaranOnden. Er hat während aeinea langen Zagea dr« 
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HBidiingmi Hck innen, Toa welehca die baden htateren dem Fnmtale prineip^e, die vordere dem Natale 

antrehiirfn. Zugleich gibt er Nehenii^tt' al». Kiiifii iiacli aufwärts im S(iri)li('iii, und zwei mrU iirts. Der 
hintere gehört den Knoehen der hiuterea uud unteren Umrandung der AugentiuUe an, und besitzt vier üussera 
Mündungen ; — der vordere ntcigt im Pineniliilala hcnntor, ud bat mv einra groMai andi aneen geheaden 
Ncbenut am aalerai Eade de» genmoten Kaoebea, «ad ciaea Ideia^ren über dieiem. 

n. 

Verdauungs-Organe* 

T»(. m. Fig. 3. 

a. SpelserShre Hagto. 

Die gari a n ri ge SdduadhShle vereagert tUk biater den oaterea Seblaadkiefern plStdieb au eiacr 
wahren, ungewühnlieh lungvii Speiseröhre (IJt. a) , von dem Kaliber einest fiünscliii ls , »vihrend bei den 
mciltrn übrisren Fischen Srhhind- und Mai^enhöhle nur diireh fint'n Sjitiinkd'r '.rotrennt werilcn, l'niiillti'lbiir 
TOT ihreiu Uegianc mündet die Schwimmblase in die Rückeuwaud des Sehlundes ein. Die Kiiiniüudung 
geaebieht dired, — niebt dwreb VerniitÜaBg eines Dttehu pteitmaHeiu. Die Commanications-ÖffBaag, von 
der Schlundböhle aus gesehen . erscheint liaga-oval, und ist mit einem pupillenreichen AufWwf der Schleim- 
haut umsäumt. Von der Sohw imrnlil;ise aus pesehen pnisentirt sie sich als eine erhsenirrosse , napfTöruiige 
Vertiefung, in deren (irund eine anderthalb Linien lange Spalte klafft. Die Lange der .S|ti-iscriibrc beträgt 
in der BaaeibbSble fünf VicrfehoDe, Sie erweitert aidi, obae innerü^ adiarfe Abgrenzung, aDadiblicb 
sa einem kleinen, hiatigen Magen tob bir ri 8 n B % w Gerillt (JUH, l)t denen Grnad aut der awiiebea 
Masrcn iiiul Apjirnilireit pi/lorirae gfclegenen Milz Iti Vcriiitidiini; nteht. Der liäiulige Magen hSn^ mit einem 
vor uud unter ihm gelegenen äusserst dicken und harten Muskelmagen zusammen (i^it. 6 ). Man hat das 
treue Kid riaea EeUaao aad Maakelmagens eines kSmerfressenden VugeU vor sich. Die linke Wand dieses 
HnahdangsM besitit eine breite,' sehr dicke aad frei an Twgt liegende silbeiglinicnde Sebae. Jcae der 
rcchlcn Wand ist von den sich über sie hinaufsehiebenden Muskellagcrn gr9s.Menthei!s verderkt. Beide 
Magensehnen hängen dnrrh querlaufcndc , niK liHi-ritnrlltifllen Faserzügen gemischte Muskellager zusammen, 
deren grüsjtte Dicke an der linken Magenwaud Lmieu, an der rechten .Magenwand über einen halben Zoll 
betifgt. Die beiden vcrdiekten Sidica des Mosbclnitgens ragen in die MagenbSbie ab runde, gegenstlndige 
Scheiben vor, und können wie Mühlsteine drehend ^iireii einander wirken. Ein verfaoniles Epithel, wie am 
Vogelmagen, fi-hlt, und die Schleimhaut zeigt ihre ge« iilinlirhe Zartheit, und ein durch üiis'ü'rst verjüngte 
Zotten bedingtes sammtartiges Ansehen. Kurz vor dein I'jlorus schwindet, durch Kingeheu der Muskellager, 
die Dieke der Magenwand auf Z Liniea bcrab, uad budUet sieb unmittelbar unter den TriturstionsphtteB 
beider Megenwände ein winig aus, wodurch eine Art unvollkommenen Antrum pyloricum entsteht (Lit. 
an dessen rii-iindc eine li:illimondfr)rmigc , .scnkrcchl stflicmli' Sc!ili nnli:H!ir;dtc die Grcii/c zHi>-( licn n'clit.T 
und linker Magenwand bezeichnet. Der der rechten .Magenw and augehorige Theil des Aiitruw pytaricum ist 
mebr ansgcsacht, ab jcaer der liakca. h feisteren liegt die PyhnM-ÖAMmg mit einer uaunebalidieo 
ringlSmigen SchJeimheutfiiite. 

Jlctrnitix isf ein pflaiizcnfi csscndcr Fixcli '). Der Mageninhalt bestand nur aui VqcelalHlicn, Mem 
geehrter Freund und College, Professor Fenzl fand folgende Bestandtheile: 

*) Bippat iagl, tet «r aidi faa klaisM WOman n «Um adiilaa. 
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1. Früchte, (len-n licroils vcniHiilor Inhalt *it> nicht mit Entsohiedenhfit bestimmen lies». Sie moehten 
Tielieiohl t-iner Alisnraeee , w^hrseheinliclier einer Cumpoiitee «u der Abtheiluo]; der Verbermeea angeltSreil. 
Samen einer Lotus-Art (Lotut arabicu»?J. 
f. SuMo von RutMcen oder Kygophylleeii. 

Sämnttlirhe Ohjecte gehören Pflanzen »n , die an den sandigen LTem des Nils häufig wachsen , bei 
(l>'m Arisi lnt vllt n (l<-.s Fliis«<i-!t dein Fisrho 7U!r:in!;lich Herden, und deren Suneo md Fruchte auch vonadbat 

oder durch Windslüsse in das Wasser gelangen könuea. 

b. OarmcaotL 

Der DnmcMwl (Ut d, d, e) hat ein« bedcntende Ltnge, Inden er drmnil die ginie Uage der 
BnneUiSUe und sweimal ihre vordere Hilite durebliufl, tomit aua nrd langegealicditen Sdilingen, und einem 

geradelinijr zum AHit 7i>'ln'ii(li'ii FniKtiicke besteht. Oii' licitlen Schlingen hiilicn an allen Punlten ihres Ver- 
laufes ziemlich gleichen Durchme^er — im aufgeblasenen Zustande uhngellibr 'i^/t — 3 Linien. Der gerade- 
linige Aftefdnmi iat dagegen in eeuer giizen Linge nribaig spindelförmig ervdtert. Die Wnndungen den 
gcaammten Danneanaka zeigen eine aiemliche Dielte anf Reduninf der Stirke der MuakeHiMit , deren lUn^ 
fkaem prSvaliren. 

Unmittelbar unter der Pjlorusklappc riiiinden zwei lange, dickwandige, an ihrem Knde etwas keulen- 
förmig aufgetriebene JjE)p(f»</icM /i'^/orticaf ein (Lit. /*). Üie längere miast 3', , Zoll , die kürzere Z'/f 
Ihre WeMe gleidit jener dea Dameanalea. Gegenüber der EhnQndinig dieaer AiM^jad Slbcl mA der 

Dutttts c/io/erf<>cfiiix. 

Die Schleindinut des naniicsinitli's Metel in ihrer ranzen Ausdehnung ein pranz pleirhrirmitres Ansehen 
dar. Sie ist von Pylorus bis zum Alter mit niedrigen , nur als Streifen erscheinenden , sehr dicht auf ein- 
ander folgenden Fallen oder Leiatehea bededit, wddie in wellennrmig gdiegenen Linien dna Dnnnrohr 

umziehen. Ihre Menge kiinii (l;<ruus entnommen werden, daaa auf einen Zoll Dariiilltii|^'o 72 — 84 solcher 
I^eistohen kommen. Mit lier L«jupe betrachtet, kommen zwi.srhnn den Querleistchen ehenso zahlreiche und 
zarte CoHimissureufältchcn vor , welche der Sclileinihaut ein ausnehmend feiugenetztes Aaseheu geben, im 
Afterdanne treten noch UngenMlen , wdehe £e wellenfSmiigen QueHUlehea vnter addefen Winkdn kvensen, 
auf. — In den Afpaulice» pyhricae tritt die netzförmige oder zellenartige Bildung der Schleimhaut viel 
deutlicher lierxir . unfer irleleli/.eifig'em ZurücLwcii hen der Falten. Sie .Hclieinen sieh desshalb an dem V>r- 
dauungsaete viel lebhafter zu belheiligeu, als das übrige Darmrohr, was um so wahrscheinlicher wird, als 
Fifiaaigkdten, wdch« ieh n den Magen des Fiaehcs ii^jidrle, bdm Obertritteta den Dam nnnt dte^RP'"' 
iket fgiötiau m flUcB pflegica, weldke auck in den drd von nir nnlenndilta Bran|Inren fieielbe n 
Stoffe, wie eie im Darmeannl gehnden werden, cntUdten. 

9» Leber, GAlleihltse »1 Mili. 

Die lieber ist verhältnissmiissi|r klein. Sie besteht aus einem linken grö.s.seren und einem rechten kleineren 
Lappen , an deren scharfen Itündcrn und Flächen zackige Kiaschiiitte von verschiedener Tiefe vorkommen. 
Jeder Lappen beaitst einen tiete aeitliehen Eindruck von der nngenBkdidi ataric enlwickdten Kipp« dee 
drittel WiiMs. Aua dem vordaiitea Abednllle der Ldier treten zwei ndUend diokwaw^e Leber- 
venen hervor. An der oberen, wegen Anhgcmg u den groaeea Muakdmagen oonenr gebogenen Flidie 
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Tenweigen sich Iiauntfonnig gelstelte Furchen, in welchen tlie zuführenden Blutgefässe und die langgestreckten, 
sehr feinen Lcliei-Gullenpinge Terlaufen. Pas (lewebe der Leber ist ilerli nnti fest, ihre Farbe liehll»niun 
uud durch kürnig-Ktrahlige Figmentablagerungen gesprenkelt. — Die ungeheuer grosse (jaiienblase (Lit. g) 
•taht mit der Leber rar durch dn« BBuid der Dmett» kepoHel \m Verkinding. Sie errfreekt web aa der 
linken Wand des Muskelmagens , mit welcher sie durch lockeren kurzen ZetlstotT verbunden ist , nach hinten 
bis zun) hiMtcn n f)rit(< l der Üauehhrihle. Ihre Länjre betriigt 3'/, Zoll. Mir ist kein ähnlicher Fall in der 
Fischwelt bekauut. Ihre Form ist schlauchfiinnig , mit 9 Linien Peripherie. Kurz vor ihrer Einmündung in 
den Dirmcual verengert aie aidi pIMslieli m einem S Linien infpHi, mite* AwfllliningagMig 

(Duetut duXedochu») , in welchen sich ein Bündel von drei feineren ud einem grösseren Duehu hepaticua 
inserirt. Bevor der Durltm choledochux die narnnvaiiil (Iiirclibdhrf , verenci'ert er sieh nochmalü zum Kiiliber 
eines fetneu Borstenbaares, und geht nun schief durch die Dicke der Wand in das Aafangaatfick des Darmes, 
■mniltellnr uler der Pylonuklappe. 

Die MQi liegt swisehen dem hiutigen Hagen und den Appetuliee» fjfloiieat, Sie Ist groM, dreiecUg, 
TM beiden Seiten flnehgedrlM«. An ibrar liniten FKcbe treten die Bhi^eflMe nn and dn. 



ffl. 

ächwiMBUase. 

Tat Dl, Fig. t. 

1. T«rder« Sehwliiiiiblase. 

Die Tordera S Awimm Mnae') l><^ zwiidien den Nieren nad den Tcrdanungsorganen. Sie erstreckt 
«ieh dnrdi die gtnse BnucbhShIe, Tom Diepbrngnui bia nn enton unleren to wi mwii bddoiii. Ihr Qncr- 

dnrehmesseriatnigleich jener der Bauchhi)hle, mit deren Seitenwinden sie auf die gleich näher zu erörternde 
Weise innig zusammenhüngt. Sie hat an ihrem vorderen, dicken und abgerundeten Ende keinerlei Verbindung 
mit tlent (lehörorgane. Ihr hmtnea Ende verengt sieb am ersten unteren Schwanzwirbeldurn plötzlich zu 
ehieni */, Zoll langen, kegeUSmi^en, an der Baais tVi Lhüen weiten Zqtf (Ut e), wddier aieh nnler 

der Harnblase nach abwärts krümmt und bis zum Afterende des Mastdurmes gelangt. 

l in ilie F.ii.'<-nthiimliehkei(en dieser Selnurnmhlase versliiinllii h zu .schddixn . ist es nothwendip, die 
untere uud obere Wand derselben besonders ubiiuiiMudclu. Die untere Wand besitzt die bekannten Atlribnte 
ehier fickca vnd feetgewdttea Sehaenhaut An ihrem Kopfende hfldet aie ehw eibaengroeae, halbkagcSge 
Ausbuchtung, Mclehe durch die früher erwähnte schlitzfSnnige ülfnung mit der Schlundhöhle in Vcrbindoig 
steht. Die Sehnenhaul der unteren SchwiniiiilihisenHand «et/t s\rh iiiclit in die cibere Wand fort. Sie ver- 
wächst rielmehr mit den Bippen und deren Zuiseheu-Apüneurose , uud liisst von ihrer unteren Fläche das 
Ifceenteriun des Allerdanncs abgidben. Ihre innere Obeifti^ ist mit dnem glatten« feinen, and ab snsammea- 
blngead* Sdieble nicht abniSeendcn Chemg rcrsdien, welcher allein sich m die obere Wand der 
Schwitiimidiise fortsetzt. Letztere zeitri. das feinp'netztc , vielzellirre .Vnsehen der Seh\niiiiiil>lase des Lepi- 
</0«/rM« iu ihrer ganzen Länge. Da die Nieren auf der oberen Schwimroblasenwand auHicgeo, so müssen 
die Aaahachtiuigen dar bbtaran «i^ bi «ntcre eindrängen , und ea ist lidiA möglich , die Hieran Tan der 



<) Bsp p «n, tmMkmt vUJMUmgmAmm asow VUOu im Hl. Unaht a. IL Iflttk (ag; tl, fib 

fthirnil nn. 
(HrrU) 
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Sphwimmblase zu trennen. Da die mit der RIaseiihöhle zunüelist eoiiinuiDi' in rnli ii «.Tösseren Zellen sich SU 
kleineren »iinbuehten, und diese wieder kleinere erzeugen, m inusa du ganze Zeliea.syülein .ho vom Nieren- 
parenchym umwachsen sein , dass die Nieren bis in die Mitte ihrer Dicke nur eine poröse , schwammige 
Ibate darsteOen. — In der vorderea Hilft« der MedianBnie der oberen Waad ei* Z Linien breiter« 
aber zitrIiT llliriiser Streifen (F^it. A). uelehcr an seiiu tii liiiiti ron Knde mit einem 4 Linien dicken, eylindrischen. 
in (lip lliilile ilcr Si'liHifiHni)la.He .stark vorspriiiiriTnli ii Miivkflstrantfi' (I.it. «, «) zu.Hammcnhiingt. welcher iiiif 
der hinteren Hüllte der Medianlinie der oberen Wund uul'sitzt. Dieser pralle mächtige Muskelkürpvr und 
seine vordere aehnige Veriüngerunir «ende« tor ihren SeitenrSadem BQodel tendinSter nOkehen nb, velebe 
quer nach aiisüen laufen, und mit iiiinlii lien . ulier strirkereii Itündeln sich netzförmig verbinden , welche von 
der Aiilii'ftunirsslelie der unteren .S('lisniniiihl;i'*cn«;iiiil den ni|(|)en :iu»Htrahlen {\.\\.c, r, r. r). Keines 
dieser liülkcbcii erscheint, mit dem freien Auge betraeiitet , musculös, wie es bei LepidoHtfua flir die 
grSsaeren der Fall tat Die Mblomiige Verbindtmg der MHteben bildet die Contonren der grSaaerea , xedigea 
AubuelrtliageB, deren wiederholte Aussackungen vom Nierenparenchym umschlossen werden» Die illDCre 
Schwimmblaseiiliaiil selieiiil snmiiidielie Zellen auszukli-idi ii , —- ich sage M'lii'irit , »dl som analomisclien 
Verfolgen derselben ihrer Zartheit wegen keine llede sein kann, üümmtliclie Zellen cummuuiciren überdies 
«nter einander. Ihn nebt Qnednilber« welches aum mit einer feinen GfaurSbre in eine ZeNenmOndang 
UnciabHat, aus benuAbarlen bcrforlreten, und Luft» die mm nnf d ie e eft e Wm« Imeintrdbt, verbreitet 

»ich im Zellenlabyrinth nach jeder Hielilunfr. Der dickn I^ngsmuskel , von w i lchom ich früher sprarh . ent- 
hält in seiner .\te die beiden IVetcren, deren SeitenSste in die grösseren, vom .Muhkel seitlich abtretenden 
übrSaen Bülkchen gelangen, und sich den Theilungen derselben entspreehend wiederholt veriateln, bevor 
sie hl da« Pirenebym der Niere gdangea. 

Respiratorische Bedeutung kommt dem Zellensysteme der Sehwimmblase nicht zu. Pie Arterien der- 
selben sind sämmtlieb fast enpilhir, iiiiil stutnuM-n uu.s den Arferiae renale» und interautale». Die Venen 
entleeren sich tbeils in die Cardinalveuen , theils in die Zwischenrippenvenen. 

b. HlBtere SehwiambUse. 

Taf. m. Flg. 8. 

Wenn iih dem ji't/l /II 1i hieihenden Organe den Namen einer Schwimmblase beilege, so geschieht 
dieses ntir »uf (ir iiikIIiii.;»- scIiwucIiit Analogien. Sie liegt im (";iti:ili' tlcr unteren SchwanzwirbeldoniiM) . und 
erstreckt sich durch die ganze Länge des Schwanzes bis zum drittletzten Wirbel. Sie durchläuft 39 untere 
WarbeMonen (Ut. «) , deren paarige BogensdieBkel Amt m ihrer gannen Uage naveradmohen bleiben, 
sidi convex nach aussen bt^pcn, je swei also einen ovalen Ring bilden, und erst an ihrem uatertten Ende 
.«eh^w1llH>?eniihnli(■h 7,u<i;immensehlipssen (Lit. /'). Durch dii- Sureeasion dieser KnochenringO CUtatckt dno 
geräumige Höhle, in welcher das fnigliche Organ untergebracht ist. 

Die H6Ue ist nidbt fiberaO gleieb weit Wlbrend bei jenen Fischen , deren nnlare SAwMiwhrbcIdomca 
«be Fortaeinng der SebwhnnMnsa cnsehliesaen, die Höhle derselben sich koniodi andi hntan Tereogt, 
ist bei Heteroti» das (legentheil der FsdI. An den ersten 17 Schwanzwirhein helrä;:! die Grösse der Öffnung 
in den unteren Domen nur ungefähr ein Viertel von jener der übrigen. Am 18. Wirbel wird das Lumen 
der Öffnung durch eine knöcherne Querbrncke in eine oben ud untere Lfieke getrennt Vom 19. angefangen 
Ult die ovale ÖlhungiiemKeb gIddilSnnig «Mn Zoll un Lingendnr chm ssscr, anf 4 Unita Brdte, and aeHwt 
am ilriltletzten Wirbel niissl sie noch 7 Linien Lünge auf 3 Linien Breite. Eine sehr feste, obwohl dünne 
Membram (Membrma inlenpinettf^ , welche die hinter einander folgenden Bogenachenkd einer Seite unter 
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nck verbiailet (Lit. e» «)t TcrvoUsttadigt dieSdtemnuHl des fragfiehen Orgiu* u denea loMNa diea ao 

viele roniplete Quersclieidewünde (IJl. </, rf, rf) als Bogensrhenkelpaare rorkonimen, indem jede Quei^ 
wind <lii' HiiLri iiM-li<-i)kcl eines Wirbels mit einander verlilndet. Oer liolile Riniin zerflilit (Isidiircli in ehcn so 
viele Tollälüudig ge«elilu»acnc, hinter einander liegende Kunuiieru, als Wirbel am Schwänze vurkonimeu. 
An den Tordo-en SdnnMunrirbeh, deren untere Bogemebeidicel wei^ffcr khflen, «ml aidk frfiber iv «infiidbn 
unteren Domen vereinigen . setzt aick die fflarSae Seitenwand des inilen ti Seliw-anzvirbciraumes auch auf 
die schon mit einsiiider M'rsehmolr.enen unpaaren unteren l)ürnen fm l . iiiiil du diese eine ansehidielie Fireite 
haben, ao werden auch hier Kaiunierrliume entstehen, deren ZHistrhcnHÜnde die breiten unteren Dornen 
edkft aind. Idi kann nickt verkeUen, daaa , tk mir (Geae Reike von Kammern tnerat ni Gc^te kam , idi 
es mit ein ein elektrüchen Ol^n zu thun zu hüben glaubte. Oflnet man die interspinale Seitenwand einer 
Kammer, so findet man den Raum derselben durch eine senkrechte, lonffitudinale Scheide» :niil , «c lehe nicht 
ganz bis zur Mitte der Kammer berabreicht, getheilt (L\i. e, e, e). Die senkrechte Wand verbindet die 
vordere Querwand einer Kanmer mit der knrtcren, iat nrt, dnrdwdcinend, an fliren Seitenflicken aeDwt 
noek mit kldneren fal^;ca Erkdwngen reradien, und beaitit einen uferen« fireien, kalkmondlBmiip gebogenen 
Rand, unter welchen man von einer Kammerhälfte in die andere irelanj:!. — Sticht man die Seifenwand 
einer Kammer blos au und füllt sie mit Quecksilber , m kann man letzteres itelhst nicht unter Beihülfe des 
Fingerdruckes von einer Kammer in die andere treiben. Höchst Srmlicke Blutgefässe, welche aus der in 
demadken unteren Sekwaniwirbdeanaki verhrnfenden A0rta and Vena emMU atauMMa, gelangen in den 
Seitenwänden und den mncren Sept» der Kammern. Ich sah jedoch bei der umsichtigsten PripSratiOB der 
an den Seitenwanden der einzelnen KamniiTii liemhziehenden InlerviTlebralnerven keinen einzitren Ncrveu- 
zweig in die Wand oder die Höhle der Kammcru eingehen, und habe desshalb den Gedanken an die üe- 
deotung dnea elektriacken Organa iriedcr aufgegeben. Die inner« glatte, luaaerst feineAusUeklangaaMmknM 
der Kam m ern scheint allein die longitudinalen Septa zu bilden, wiilirend die Seitenwünde und Querwände 
der Kammern dieselbe dichte, aus Himle'.'e« elx- lieNlehemle Textur wie die äussere pHscrbiiut einer 
Schwimmblase zeigten. Auch ist die (irüsse der Kammern und die Abwesenheit einer festeren Pulpa der 
Deutung da elektria^cs Organ nickt gOnatig, eben ao venig ab die tiefe, dardi MnakeUager und Knocken 
versteckte La^e, und das unpaare Vorkommen je bei einem elektrischen Organe gesdien wurden. Aller» 
dings ist das Zerfallen in vullständii;^ isolirte Kammern für eine Sehwinittdilase höchst anomal und bis jetzt 
noch nirgends beobachtet. Ebenso ist die kaum gestattete Möglichkeit einer Volums-Änderung der Natur 
einer Sdnrinunldaao elwna nvideriaufeDd, TUtBett Aec Ucr an GewMl, di tudi SdnrinnAlnaen bdtamt 
aind , wdeke ginaüek von knSebemen Kapseh omaeUossen werden , wie kd cimgen Sikmiden und Gypriuen. 
I'iii besonderer, weil einziir entscheidender Werth ist auf die Reantwortunp der Frafre zu lejjen . oli das 
fragliche Organ im frischen Thiere Luft oder Flüssigkeit enthält. Im letzteren Falle könnte das Organ auch 
möglicherweise ein Lyniphraum sein. Wäre es jedoch dieses , so müssten sich die durch den eingedrungenen 
Wemgdat infidpurlcn lloekcn der ffllbnren Beataodtkeile dar FMadgkcH als Beleg der Ihrnmerwinde baben 
finden laasen. Aucb mOsstenjabei einem >ielkntninerigen I^ympliranm die Kammern mit einander eonunh* 
niciren, was. wie früher ausdrücklich lierncrkt »urdc, weder durch Lufl- inlihisen noch durch Füllung einer 
Kanmier mit Quecksilber naclizuweisen ist. Ich halte sonach die Kamnuru für eine vielfacherige hintere 
Sdnrimmblase, ohne jodocb IBr diese Anaidkt« «nAw eirtrf» venia, not Entaekiedenkeit eimustdien. — 
Die Arleria und Vena emialü liegen uMt in der Holde ilieser lilase, aondctn an der unteren FBeke der 
Wirbdkörper, und swur nusaer der Begrcnsnigamcmbran der Höhle. 
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I?. 

Hanl' und fiescMeehtswrgsne. 

IKcMt Sjtten xeigl keiuc criii-bliclifu Abweic-liuiigeii. Lrogeiiitalöifnuiig und After liegen ia einer 
4 LUen langca, aeUitxfönrfgca Spalt« ■uf der unteren Ldbeslnnte, 2 Zol hinter d«n BancMlosMn. Die 
ghttmdigie t'roj^enitulrilTiuiii^ hat die Grösse eines kleinen Stecknadellcopres. Sie fuhrt in eine nur 2 Lmien 
lanire . enpe Hiiriin'iliri- . welche sieh zu einer spindelförrnijren . ziernlieh triTäiimiiren , anderthiilb Zoll luncfen 
und im grössten (^uerdurchmesser 8 Linien haltenden Harnblase erweitert. Diese liegt senkrecht in der 
BuehhOUe, imd entreckt nd>, dea ernten Analloweatriger und dem etilen untcrca Sdnranwirbddom 
eutinng, b» anr Wirbelsäule Unnnf, «o ale nn An fainlem Ende der TereduanbenaD Nieren uuteht, und, 
wie es bei den ryprinoiden und Spomberoidett der Fall ist, in zwd kime lUnier ausläuft, deren Ver- 
längerung die l'retereu sind. Vor sich hat die Harnblase au ihrer unteren Hillte den Mastdarm , an ihrer 
öberea den iiei der rarderen S ck wi nnn i Mn i ie cnrihnten hinteron, riwteigenden, Verlängerungszipf deradben. 
Die beiden Ureteren treten unmittelbw in daa hintere Ende de» diden Mnakebtranges der oberen Sehwiann- 
bhacnwud ein, verlaufen in dcnaelben etwas gesehlrmirelt unter Ab);abe von 44Sdlenä$ten bis SN ieÜMn 
vorderen Ende, und treten erst an letzterem in das Nierenparenrhym ein (Taf. HI, Fi|Er. 2). Die Seitenisle 
der Ureteren werden durch die vom Muskebtrange seillich abtretenden fibrösen Balken zur unteren Fläche 
des hmtcrcQ Nierenabedmiltee geleitet, verlatehk sieh schon wihrend dieses Verlnnfes, and treten erst ndt 
sehr verjüngten Astchen in die Nierensubslanz ein. 

Heide Nieren sind mit einiindcr zu einer einfachen, nur an ihrer oberen Flüehe, in Fnl<:e der Kin- 
lageruug in die Zwiscbenriiunie der Processu» cottarii, gelappten Masse verviaehseu, erstreckeu sieh durch 
die gime Unge der BauehhShle, and unudilieMen eine linke gröisere und rechte kleinere VtM eardtmatü. 
Kopfnieren, wie ich sie bei so vielen Pischgeschleeblern nnehwiea, fehlen. Auch von Nebennieren war nielits 
aufzufinden. — F.in linkseitii&rer . einer verdickten PeritoneaifaJte ihalicber Lingenstreifen, Mhciat ein auf 
•ein Minintuni ruducirtes Ovarium zu sein. 

?. 

lUeneB, lud deren «eceaMrische Organe, 
a. KieBcn. 

Es laden sieh 4 Paare reguBrer Kiemen, deren knSeheme TmgstStzen aas den gewfihnUehen drei 

Se^^menten bestehen. Von den 4 Kiemenspalten entspricht die letzte dem ZwischsHlinO swiscben dem vierten 
Kicmenbogen und <len unteren Sehliinilknoehen. Obere Sehliindkiuielien fehlen, wenn man nicht die jrleich 
zu erwähnenden accessorisclieu Orgaue als eine Modiliuatiou derselben ansehen will. An dem concaven 
Rande der Kiemenbogen vaA der unteren Sehlandknoehen ailaen jene fang und fein genhntea Rechen nnf, 
welche bei den im .Sehlummc nach Nahrung suchenden Fischen vorzukommen pl^CO , am die fremden 
Kör[)er iiitfxufangen, deren Durchtreiben durch die lüemenspalten dcoa Caiiillargefimets der KiemenbHittchea 
Schaden zufügen könnte. 

An der «oncaren Seite des nuttleren und unteren Segmente des xweitea Kiemenbogen» flndet och 
überdies nodi einwärts vom Rechen ein harter , in eine scharfe Kante auahafender, aüt iwei vorderen 
mi zwei hmteren konischen Zipfen heaetiter Schleimhawtwnlat, weicher aich fiber den unteren Theil der 
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enteaKieiM»Hpalteln)Iberlcg«B» imd deMdbcQ fw iu^ 

mai Wold hmg, aber weder ao aar! moA t» sddreidb, wie aie ea aaait bei den Gapeiden aa acin pllegea. 
b. AcMSSwiMh» OrgiM der KlemM. nw. n. ng. s «■< m m, nr i.) 

RQppelP), wdclier dkse aonderbarcs Orf^ne auf seiner Reise in Nubien aur sehr unvolbtibidig 
untersuchen konnte, tind auch ZU Hause keine Gelegenheit daxu hatte, weil die niifprebntchfen Küpfe von 
Heterotis alle > erdarbeu , hielt «e (ur Theile de» Gehörorganes. Auch Ebrenberg scheint , wie der 
Name BHeratU Tefnndien Bnl, eiae ibnliehe Vonldhia|r gebebt za haben. Valeneienne«*) innert 
■ich Ober sie in diesen Worten : Ce quo je n'ai pas examin^ moi-m^me, et que je ne eeinnau que d'apr^s 
le desain qu'en a donne M. niircnliiTi;. est l'appareil tres singulier, dt'couvert par re sarant ZDolopisle, 
et qui lui a fait imaginer le noin dünne ä ce gcnre de poisson. II a vu a' attaebcr ä la truisitirae branchie 
(unrichtig), «ne lanw «onique, anas epaiaae« ereuaafc d'un eanal wM ea ^lirale, qui eal traveraj par 
une brauche nerveuae de la bdtitne pdre. M. EhredMig a cm , que eet appareii etait en rapport afee 

r oreille. J'ai toujours »uppnss«'. quo rc devait t'tre une Sorte de Iiraiieliie supiiK'tiienfairi' . nur l;iiinelie, 
je ue lu'elenderai pas plus long tenips, par ce que j'avoue, que je ne me fais pas eacore une idee auez 
■elte de eet organ. 

Dieaaa merkwürdige und Boodeibnr gefbmte Oigan hat« ran anaaea geaahen, iBa bekannte Gaatalt 

einer Tellerschnccke ^/'/wxorÄMA Ks liegt Ober und hinti r ilcn Kicmenlxiircii, und niimtit den obersten Theil 
der Kiemenhöhie ein. Es besteht aus einer konisch sich verengernden, spitzig endigenden, knorpeligen Röhre 
TOB 8 Zoll LÄoge, welche durch spirale Eiiurollung in einer Ebene eine runde flache Seheibe bildet, deren 
offene Baaia über der vierten KiemenapnUe ateht, and deren Mittelprakt daa blinde, apiliige Ende der 
Rubre bfldet. Die Zahl der Spiraltouren beträgt genau sechs. Die offene Dusis der Röhre bat 4y, Linien 
Durchmesser. Der senkreelilc nnrrliselmitt der Sehneekingiinge (Taf. Iii, Fig. 4) /.eigt keine runden, 
sondern niedrige, in der Ilichtuug der ^ichneckeaspiadei zusamnicugedrückle Lumina, und eine treppen- 
Ihnliehe Lagermg derselben nm die nnttiere Spnidel. Die knorpelige RShre hingt aut dem nittlerea and 
oberen GelenkstQcke des rierten Kenienbogens zusammen, und aeheint eine unmittelbare Fortsetzung der- 
selben zu sein, indem diese sich zu einer Knorpelplatte verlängern, welche dunli Kinndlung eine Rrdire 
bildet, die jedoch nicht vollkommen geschlossen ist. Es bleibt nämlich am concaren Rande der spiralen 
Ribrenkrimninngen ein offener Spalt drei, durch welchen der hi der Ate der Sehneeke Terlaufeade 

mächtige Nerv aeine aahlreichen Seitenäste zur Auskleidungshaut der Sehnerko sendet. Das obere knor- 
pelige Ende des unteren Schlundknochenx imt nn (irr Bildung des Knorpclrolin-s keinen Antheil, indem es 
aich blos durch dichten , faserigen Zellstotl' au den hinteren Rand der Öffnung der Schnecke anlegt Die 
Sehneeke li^ an n der Ceaienhible, dnaa ihre beidca Fttdien ftat aenkredd atehen, die ehw. plane, 
gegen den KioaeadeelMl aieht« nadnat der SehieinduiBt der KicnNuhäUe fibemgea iat, die andere 
(Innere) stark convexe. gegen die R:ic]ietiliöliie vors{Miii'^t. Die h die Tietto Bewengwlto eindringende 
Raehenachleimhaut setzt sich in die Rühre der Schnecke fort 

Ebeaao aenden die Redien oder Klnunn, wniclw nnf dem concaren Rande den TlMtaa Damenbogens 
and dea unteren SeUondkiefera nufUtien, Portaaliungen in die Sdneekeaginge, wehdie aidi an der 
iaaseren nnd intieren Fläche der die -Schneckenwindungen trennenden ScbeideHände mit allmählicher Ab- 
nahme ihrer Höhe hinziehen, und sich bis in die letzte Windung rmfolgen lassen. Die Schleimhaut, wdche 



») I. c. p«g. iü. 

■) «iriaira MtMrrito to psinoiM, Ts» 11^ ff. «IX. 
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die luMcre Hai ioMre OkerlBefce der Sdieidewliide der Sefcneekengiage Oberneht, iat eelir «Bek, und an 

ihrer freiim ObcrUärhe mit schief verlaufenden fal(i<!:en Aufwürfen g'»'J'.ei<'lint'( , deren dichtes \ebenein- 
andmc-in der Schleimhaut ein gerimes Ansehen verleiht. Diese licschaffenheit der Schleimhaut erstreckt 
sich jedoch nur bis zu jener Stelle» wo die oben erwähnten Fortselzuaijcn der Kiemenkümmc verlaufen. JensciU 
fieser, ebo aa der SmMrea Begfreatungsvand der Schoeckeagiii^e, verliert de plStdieli ikre Dicke imd 
ihre Fültcn/richiiiiDLr. und wird zu einem einfachen . ;trlallen und üekr diUMO Bintdieii. Der dicke Theil 
der Sclileirnlr.iiit ist ausscrnrdenilicli nerveiireieli, I jn Anllieil des \errt(K rnf/UK , von der Dicke eines 
menschlichen jNVrt«« opticu», tritt in aciiiefer Hichluug nach aussen und unten in die Uasis der Kienien- 
•dnecke ein. Er besteht ans locker »ter etnander SMumienUiigeiiden NcrveabOnddn, weldw in der Axe 
der Schnecke parallel aufsteigen, und ihre Aste in spinler Folge ZU dem SeUdodtaiitailMnage der 
2wischen\v:iiiil der Schnockcnw ituliinp^en ulisendrii. 

Die Arterien der SchDeckenschleindiaul stanuiteu au» einer Fortsetzung der vierten Kiemen -Arterie 
(Taf. ni. Fig. 1, lit. k). 

Die Venen sammeln sich zu einem Stämmchen, welches an derMÜNB Stelle der SduMckenbasts aas- 
trilt , an welcher licr dicke V:i<rns - Asl eintritt, und »ich in die Aurfenwtirzel. unmitleihnr ;in iler Ver^ 
einigungsstelie der ersten und zweiten kiemeuvenen entleert. Die Schleimhaut der Kiemenachoecke besitzt 
somit ein respiratoriscbes GdSss^ystem. uod die Sehnecke hat die Bedentong eines DaneahbifriBtha. Fir 
die TCqNntorisehe Function des Organs ist seine Form tob kmner Bedeutung. Es hsadelt sieh nur danun, 

eiae hinläng^lich prosse Flüche dem Wasser darzubieten. Majr diese Fläche durch Veräsflunü eines Plattcn- 
gerOstes (Anaha.t, Os|ihr<imenus etc.), oder durch lang^cHtrcckte Köhrenform (Saccnliranchui«), oder 
dureh schneckenförmige Einrollung einer solchen Itöhre, wie bei Ileterotis, gegeben sein. Die respi- 
ratorisdie Puaetion der IBenenschineeke ist jedodi nur «nerkehüch, da die za- und abfiihrendea Odlase 
cur GrSsse des Organs und zur Flächenaushreitung der Selileimhaul in einem grossen Missverhältnisse 
stehen. Die wirklich grossarti)i:e Entwiokeiun'p'' der Nerven iler Seliiieeke fitelll eine sensitive Verrichtung 
derselben in den Vordergrund, über deren nähere (Jualiiication die analumischen Verhältnisse keine 
«rkHrcndcn AufteUOiee gebea, aad fie etunaacn Fiseke niekts Ittheres Oker die Art der Empftadimg keridUea. 
Die GrSsse des Orgaas und die Süürke seines Nerrea lisst vermuthen, dass die seasitiven Flndrücke, die 
von hier ans angercirt werden, in der LehensL'eschichle dieses Fisches eine grosse Holle spielen, und 
vielleicht mit den lusliucten desselben einen näheren Zusammenhang haben. Das Organ ist gleich gut 
beflikigt rieckkore oder sebmeekbare E^jeasdmftea des Wassers, oder «idi bloa noleeidare Sdiwia- 
fpatgm desseBien aufzunehmen und zum Bewusstsein zu bringen , und kann sonach als Geruchs- oder Ge- 
schmacksorfffln. Hcihst hIs Oeliörorgan functioniren. Die L'rsprnngsverhiiltnisse iles Schncekenncrvcn zu 
untersuchen, war mir nicht gestattet, da das Ctemplar zur Bearbeitung seines Skeletes bestimmt war. Da 
daa GdiSrorgan roa Heterotis ia adaer Eatwickduag aiebt lurildtbUeh, aad aueh aoaet kdae Abwdchuag 
sdaar Fom vorliagt. so irib« der «apaseeada Name BeknH» aabagebea, and diveh dca beniebaeaderea 
BeÜethmdkt tu crsetaea. 

n. 

Geftas-SysteB. 

Das Hera ist kldn. Das musculdse Herz hat nur 6 Linica Lbge« auf 4 liaiea Breite. Seine Form 
ist die gewÜbEdie, dreikantig pyramidaie. Ia die Mitte adaer Rüekcawaad atOadct dw aebr gaiiuaiige 
Voriwf da, wdcker aacb Tome aar bta aar Trenanagdurcbe des Ventrikds vnna Bulbas reiebt, nadi Uatea 
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jedoA den Ventrikel 5 Linien lang überra^^t. Die KamiMrliShle ist whr kloin, das llcrzfldsch zweimal 
dicker «Is der Ourchtnesser der Höhle, und von zellitren, ästicen Rrmmen oder Gänifeii «liirelisefzf. welche 
mit der Kaiiinarliöhlc communiciren. Am Oilium cenotum siUeii zwei breite Atrio-VcntricularklappeD. 
Der BhIIhm b«giiHit mit einen 3 Liaini hngen Stiel, weleher sieh plölsBdi ni einer karten , aber breitca, 
dickwandigen, elastischen Anschwellung erweitert, >felehe keinen Mii.skcllieleg besitzt. Seine innere 
Oberflüche ist mit zahlreichen Uiiigafniten lieseUt, und «n «einem Urepnuge finden aieli nur swet tnlimoad- 
fiirmige Klappen. 

Der TVwwu eamnamU orteHM irm»diiidk aeidrt xnent zwei km«^ dicke SttmiMliefl Mch hiiiteii, 
welche sicli io die dritte und vierte Kienenirterie ihrer Seite tkeilen» biennf folgen die Arterien des zweiten 

Kieineiihiigens. Hi>r;iiif der Triiuriis enmmunü in die beiden ersten Kiemennrierieii zcrfiilll. Hie erste und 
zweite Kiemeorenc jeder Seite vcrbindeo aicb zu langen gemeinachafUicheo Stämmen , deren Vereinigung 
die Aortemranel liUct. Die diRte ud fierte Eumotcm der Väkm Seüe eilleereii eich dieht iidieB 
dauder in des AnrtennAing; Jene der redien Seite gehen in die Arteria eodtaea über, «eldie {^eic& 

an ihrem Defrinne durch einen kurzen und dicken Verbintri(iii,'-<ii''t mit der Aortii zusammenhängt. Die vierte 
Kiemenrene ist die stiriute, da aie auch das Blut aus der kienien»cbnecke der AoHh zuführt. Die Kiemen- 
aehnccke erhSlt öbrigene Boclt swd kleine Arteriae nutrientet, welche seitlich aus der Aortcnwurzel 
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8k«l»l VM 0eicr*<ii Ekrtnhvrfii. Ohne eine di« Zeichmi«; rnUlelIrnde B«iilTrrung der miiMjMa KMcbragrappM n 
•niliMM M Umw Jmi a» Supnueapul« «am OrcipUol« lalenäe tmytriu» muk Mut u Umm ibgcMit, und i« 
g«r BMAnnf ras ^iem KMcbN gwMclmel iit. Di* drai wt toi M WirM tellcii «Milk am 8ckid«l, uad M werte 
«I« DwniMMtM dm mÜM wd driÜM WMdi hiatar dv Sfim^ wtdfiUU» turfwiafMÜl |Hchn. IN* tnitoii mh- 
gcueklcn Streife«, welch« Mk m der T w tbd mB iiMle der akereo ud uaUree DenArMtM lait den k et re Sende« 
neeeeetffgera Unidicn, «Sad atdaMlich talniiaa Wlamel* dar JCmtrawi Menpirnttmi dia iMlife VenUduiag der 
14 «ardereo fVececMM ^p<N««< fa/triere« U daicb CdlatUldaof aa IWkerea BmktUUea bedingt. 

Tafpl II. 

K»g. 1. Hinleri' Aniielit des Si t^SiIeU xiii llrlprotw, en dii> *l»bfirini|fen Knoflifn n,o lu << hi'M. uvirlii' >iimi Mi^iU rli:iu|i(«bein 
zur Vfrliiinlijnt:iilfll»- Min S.,;i|ii|. intl l'lnvii'ul» Kehfti; 6, A. dj» erit*« llippf np}i«r, diiirli M-iiM- St.irlf* yif.it;:<*r.4'u'liiii'l ; 
r. r. S>'liiilli'r).Mir'.rl . i/. It in^M'lii- •■rli'uksiuci'ltr de* dritlcB Wiriieli. Oer siruckce den oberen BogenMlienkrln ilieici 
w irh<-i< <-nti>uiii-ti<- Cinii i>i durrh rine knüc-iu-rac QoertrlclM Ii aia« aalen f r l i eire sad atara Ueiaaia AMhaNaaf 
gelreeal. l.«t(lcre enihilt «in elutiKbe* Baad. 
■ t, SlUaaaniieht des Kopfes Ton HeUrelia. Du Operculum itt auiKelüit. um du in obpren Theile der KieinealtaaMMr «•!- 
baltea* eahaedtaalliiaiga Oigao aad eaiaa Aeeaiiadaag ia die KieaicohUil* «a aeigeti. Oac Organ gahift de« riertea 
aa. Dia okeraa ladaa dae 1,, t. lad S. Hcmeabageoe trerdackea mir ab di 



9, Rblerer Theil der Wirbefaialr, in «Iwit ttTfrStttHtm MiMrtibe>. Me« sieht die weilen tharAnaigea AAMng» der 

«ntercn Uoniforlsride a, deren Srhriikrl itüI tu i A t i> 4i <( iri n ; r. r, lilirrno Membrana tHlrrtpinitui, velclie die Settaa- 
ikand <)ps untiTi'Ti Ihjrtirnudiet bildet. Alt dt-it titn!en-ii t Ii \\'irtii In ^'n• ri'rliter^eitA wt^u'^eiiomiiien, um die die in'osse 
UffnuTiL' i!'"T '.iiit^ri'n I'i>i'rif'i(-lviit/.i' vervrlilii-v'cinl.- M, mhrn}tn t i /iHvvt vmi d >! . iL iiihI .li^- hiiiti::«-!» lirOe^eii r. i* ru 
seigen. durch welche j« zwei MetiAranat transeertat nkit eiiuinder «erbuiuleii »erden; f,f%f> kurte. biater den oberee 



Tafel lU. 

Fig. 1. Seitemneicht des Kieinennpparntea mit der KieroeitMhnceke. 

kertbftescUsKenea Zunsenbeinhom mit dea 7 Hadii branehinlfgi; b, der du Oi entajtottHm rertretende Faier- 
kaecpel; e, BeaaliMiaK dee verdersa aaleraa ScblasttUiekes der Kiemaabagea; d «later. e »weiter, f dritler, nad y 
leawakeiBB. veleker lebten okaa Tbeifaulune de» Pkurgafum inftrha die HMDSOsekMeke k,i, bOdel. 
I AfUm otmtm bei ft ala eiaa PMaetnag dar eiartea KIcaMaerleria ca aehaa iiL 
9. SehwiaHaUata vaa ualen geSlbet, im die ea llmr akarea Vaad kaladliehe ZdieaUduaf ta sehee. 

«,0, Lätif^uakel. vorne in eine breite, sber dtane mediane Sehne b übi^rlirnd, seilwllrl« mit di-n (ilirJten (}arr- 
windrn drr Zrilrn^uppvn r, r, e, r In ZlusnaienheBK: i, Harnbla.tr. üder der .Sehwimnihliisr lir^t'nd. tiinl d »»halb 
nqr punedrt i^rieirhnet, mit iKei rrrlrren, »rlehe dir in ilrn Hiirm n yu, rwiiiiili ii di r Schwimmblii«,- i ■ 1 1 .uimdeB 
Hara-C'anlilchcn aufnchmrn; t, hinlern, trri'liferf''irnil|f ul>i;r>i-hl< vvenes bilde, ulirr utkliem die HamLIuse lirft'- 
t. TefdaaaaKMr(;ane. 

«,sieh sllmiklieh nach hinten enreiteredcr Uesophagus; ft, kiuljgcr Magen; f Muakelaiagen; e, .AWrwai jqflerieitai; 
i.d, Dünndarm ; c spindelflVnatga liwaiUivngdae AMaidmee} f,f, die taWaa AfpnMen fghrkmei g, die aaeter- 
gawtkaKeli graeee GelleaUaea. 
4 Tartiealer DwAaehaiK der naneaaehaacha. 

« Intesre IReha; l, Immi« PHcIw da* ganaaa Oigaaa. IKa fl^dal, mm waM» dar l 
ia dir kociMMiMM Melriiag n 



Digitized by Google 



I 

■ 

I 

! 

■ 

i 
I 





Digiiizeü'by "oOü^lC 



Digitized by Google 



IlTrll. Zitr .\iiaiiaiir tm IlHfnti«. 



Iii: III 





Vä. 



Digiiized by Gopgle^ 



Google 



